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Auskunft über 
unbegleitete 
Geburten
Die drei Kantonsräte Andrea Burtschi 
(Die Mitte), David Heinzer (GP) und An-
toine Chaix (SP) haben eine Interpella-
tion zu geplanten Geburten ohne me-
dizinisches Fachpersonal eingereicht. 
«In der Schweiz besteht die freie Wahl 
des Geburtsortes. Gleichzeitig gilt es als 
medizinischer Standard, dass Gebur-
ten durch Hebammen oder Ärztinnen 
und Ärzte begleitet werden. Aktuelle 
Diskussionen zeigen jedoch, dass ein-
zelne Geburten bewusst ohne Fachper-
sonen geplant werden, mit potenziell 
erheblichen Risiken für Mutter und 
Kind», schreiben sie einleitend.

Der Regierungsrat soll Auskunft ge-
ben, ob solche Geburten in Schwyz vor-
kämen, welche gesundheitlichen Folgen 
bekannt seien, wie die rechtliche Situa-
tion zu beurteilen sei und welche kanto-
nalen Stellen bei möglichen Gefährdun-
gen zuständig seien. Zudem wird gefragt, 
ob aus Sicht des Kantons Handlungsbe-
darf bestehe, etwa bei Prävention, Daten-
erhebung oder gesetzlichen Grundlagen. 
Mit dem Vorstoss sollen Transparenz 
und eine sachliche Beurteilungsgrund-
lage geschaffen werden. (eva)

Erlebnisreiche Insieme-Wanderwoche
Die Herbstwanderwoche von Insieme Ausserschwyz fand Anfang dieses Monats aufs Neue im 
Engadin statt und sorgte für viele lachende Gesichter und unvergessliche Momente.

Aufgrund der Feierlichkeiten zum 
50-jährigen Jubiläum von Insieme 
Ausserschwyz reisten die neun Gäste 
und vier Betreuer dieses Jahr erst am 
Sonntag, 6. September, nach Pontresi-
na. Deshalb verbrachten sie nur sechs 
Nächte im Engadin. Die Zeit wurde je-
doch für abwechslungsreiche und ein-
drucksvolle Wanderungen genutzt. 

Bereits am Montag führte die erste 
Tour auf dem Panoramaweg von Muot-
tas Muragl nach Pontresina. Am Diens-
tag stand eine weitere wunderschöne 
Wanderung auf dem Programm: Vom 
Ospizio Bernina ging es zur Alp Grüm. 
Danach legte die Gruppe am selben 
Tag nochmals mehr als sechs Kilome-
ter vom Bahnhof Morteratsch bis nach 
Pontresina zurück. 

Der Regentag am Mittwoch kam 
gerade recht für einen Ausflug mit 
der Bahn über den Berninapass 
nach Poschiavo. Dort besuchten die 
Teilnehmenden den Markt und genos-
sen gemeinsam eine feine Pizza. Am 
Donnerstag wurde wieder gewandert. 
Das Ziel war das idyllische Rosegtal. 

Nach einer gemütlichen Pause bei Kaf-
fee und Kuchen ging es mit der Pfer-
dekutsche zurück nach Pontresina. 
Besonders eindrücklich war am Frei-
tag der Ausflug zum Morteratsch-Glet-
scher. Mit jedem Schritt wurde sicht-
bar, wie stark sich der Gletscher in den 
vergangenen Jahren zurückgezogen 
und die Landschaft sich verändert hat. 
Der Rückweg führte mit einem Halt 
in Morteratsch erneut nach Pontresi-
na und umfasste insgesamt rund zwölf 
Kilometer.

Spiele und gemütliche Abend-
spaziergänge rundeten die spannen-
den und unterhaltsamen Ferientage 
ab. Am Samstag hiess es schliesslich 
Abschied nehmen. Mit der Bahn reiste 
die Gruppe durch die herrliche Bünd-
ner Bergwelt zurück nach Pfäffikon. 
Dort wurden alle wohlbehalten und 
gut gelaunt von ihren Angehörigen 
und Betreuenden in Empfang genom-
men. (eing)
 
Weitere Infos und Fotos unter  
www.Insieme-ausserschwyz.ch.

Das Gruppenbild bei Pontresina zeigt die gut gelaunten Insieme-Gäste und -Betreuer bei 
einer Rast auf der Wiese. Bild: zvg

Bei Lenoria spielerisch wachsen 
und Vertrauen gewinnen
Larissa Knobel arbeitet gerne mit Kindern zusammen. Mit ihrem neuen sozialpädagogischen Spiel- und Unterstützungsangebot «Lenoria» 
möchte die Höfnerin einen Ort schaffen, an dem sich Kinder ohne Druck entfalten und Vertrauen in sich selbst entwickeln können.

Ambra Moro

L arissa Knobel wusste schon 
immer, dass sie mit Kindern 
arbeiten möchte. Am 3. Au-
gust startete sie offiziell mit 
ihrem sozialpädagogischen 

Spiel- und Unterstützungsangebot in 
Altendorf. Dieses richtet sich an Kin-
der, die im Alltag manchmal ein we-
nig mehr Begleitung brauchen – sei 
es im Miteinander, beim Lernen oder 
im Umgang mit neuen Herausforde-
rungen. Die Schindelleglerin will mit 
ihrem spielerisch ausgerichteten An-
gebot die Kinder und ihre Familien 
unterstützen und deren Selbstvertrau-
en aufbauen. 

Ein Raum zum Entfalten: 
ganz ohne Druck
Im Januar schloss die 25-Jährige ihr 
Studium in Sozialer Arbeit ab. Wäh-
rend verschiedener Praktika sammel-
te sie wertvolle Erfahrungen und stell-
te fest, dass ihr die direkte Arbeit mit 
kleinen Kindern besonders gefällt. 
Gleich nach ihrem Abschluss wagte sie 
den Schritt in die Selbständigkeit. «Ich 
dachte: Warum nicht jetzt? Sonst ma-
che ich es vielleicht nie.» Ihre sozial-
pädagogische Begleitung richtet sich 
an Kinder ab dem Spielgruppenalter. 
«In der Spielgruppe treten die Kinder 
zum ersten Mal in ein Gruppensetting 
und kommen mit anderen Kindern in 
Berührung», sagt die Sozialarbeiterin, 
«weshalb ich eine frühzeitige Unter-
stützung als wertvoll empfinde, denn 
sie sind die Zukunft von morgen.» 

Kinder im Spielgruppenalter ma-
len, basteln, spielen und lesen gemein-
sam mit Knobel. Dabei entdecken sie 
spielerisch Neues, lernen, miteinander 
umzugehen, und stärken ihr Selbstver-
trauen sowie ihre Kreativität. Kinder-
garten- und Primarschulkinder beglei-
tet die Schindelleglerin im Alltag und 
beim Lernen. Sie unterstützt sie dabei, 
selbstständiger und ausdauernder zu 
werden, und stärkt zugleich ihre so-
zialen und emotionalen Kompetenzen. 
Ihr Angebot soll dabei Schule, Familie 

und therapeutische Angebote ergän-
zen – und keinesfalls ersetzen.

Besonders wichtig ist Knobel ein 
Umfeld, in dem die Kinder freiwillig 

teilnehmen können. «Die Kinder sol-
len sich ohne jeglichen Druck entfal-
ten können und etwas machen, das 
ihnen Spass bereitet», sagt sie. Auf 

diese Weise möchte sie ihnen Schritt 
für Schritt Struktur geben und ihr 
Selbstvertrauen aufbauen. Deshalb 
entschied sich die Sozialarbeiterin für 

den Namen «Lenoria». Diesen leitete 
sie vom lateinischen Wortrt  «lenire» a«lenire» ab, 
das «beruhigen, lindern, besänftigen» 
bedeutet.

Mit den Kindern und von 
den Kindern lernen
Damit jedes Kind die passende Unter-
stützung erhält, können die Eltern 
oder Erziehungsberechtigten zwischen 
einer Einzelbegleitung und einer Grup-
pensektion mit zwei bis fünf Kindern 
wählen. «So, wie es für die Eltern und 
das Kind stimmt», sagt Knobel. Bei 
einem unverbindlichen Erstgespräch 
werden die individuellen Bedürfnisse 
und Erwartungen geklärt und gemein-
sam entschieden, welches Angebot am 
besten passt. Anschliessend empfiehlt 
sie, zwei halbe Tage bei ihr zu verbrin-
gen. Je nach Bedarf und Wunsch kann 
der Umfang jedoch individuell ange-
passt werden.

In der Arbeit mit den Kindern hat 
Larissa Knobel auch über sich selbst 
einiges gelernt: vor allem Geduld 
und die Fähigkeit, über sich selbst la-
chen zu können. «Auch kreativ zu sein 
und Pläne spontan anzupassen, ha-
ben mich die Kinder gelehrt», so die 
Höfnerin schmunzelnd. Am meisten 
aber schätzt sie an der Arbeit mit den 
Kindern, dass sie sich nicht verstellen, 
ihr ehrliches Feedback geben und sie 
miterleben darf, wie viel Entwicklungs-
potenzial in jedem Kind steckt.

Mehr Informationen unter lenoria.ch

Larissa Knobel ist Sozialpädagogin und bietet ein eigenes Spiel- und Unterstützungsangebot für Kinder ab dem Spielgruppenalter an. 

Kinder sind die 
Zukunft von morgen.

In der Lese- und Spielecke wird gemalt, vorgelesen, gebastelt und gespielt. Bilder: Ambra Moro 


